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Einleitung

In den vergangenen Jahren haben sich die Tierschutzver-
bande und auch die Reitsporwerbände selbst zunehmend
mit der Frage des Tierschutzes im Reitsport beschäftigt. Im

Jahre 1991 wurde im Bundesministerium ftir Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten, Bonn, die Arbeitsgruppe Tier-
schutz und Pferdesport gegründet. (Jnter Mitarbeit aller
Pferdesportverbände, der Deutschen Tierärzteschaft, der
Deutschen Veterinärmedizinischen Gesellschaft, der Tier-
schutzverbände, von Praktikern. Wissenschaftlern und Ver-
tretern zuständiger Behörden wurden in einem Papier Leit-
linien für den Tierschutz im Pferdesport herausgegeben. lm
Verlauf dieser Arbeit wurde von den einzelnen Pferdesport-
verbänden u. a. gefordert, wissenschaftliche Untersuchun-
gen über die Belastung und den Einsatz in den einzelnen
Sportarten durchzuführen und deren Ergebnisse vorzulegen
(Bundesministerium ftr Ernährung , Landwirtschart und For-
sten 1992).

Zur gleichenZeft wurde im Veterinär-Komitee der Interna-
tionalen Reiterlichen Vereinigung (Fdddration Equestre In-
ternationale, FEI), Lausanne, die Notwendigkeit diskutiert,
ob und wie einer eventuellen Überlasrung der im interna-
tionalen Springsport eingesetzten Pferde aus tiermedizini-
scher Sicht vorgebeugt werden müßte.
Uber den Einsatz und die Belastung von Türnierpferden
während und in direktem Zusammenhang mit einem
Wettkampf gibt es nur wenige Anhaltspunkte in der Litera-
tur. Sie beschränken sich meist auf Erfahrungswerte und
Empfehlungen, um Erfolge im Turniersport zu erreichen,
und eventuelle Überlastungen der Pferde zu vermeiden.
Die dargestellten Daten sollen nicht nur den oben genann-
ten Institutionen, sondern auch den die Pferde behandeln-
den Tierärzten Aufschluß darüber geben, in welchem Um-
fang in Deutschland eingetragene Türnierpferde bei'Wett-
kampfen eingesetzt werden.

Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wurden die von der Deutschen Reiter-
l ichen Vereinigung, \Tarendorf, und dem Rechenzentrum zur För-
derung der Landwirrschaft in Niedersachsen, Verden, ftir das Jahr
1992 registrierten Turniersportdaten hinsichtlich des Einsatzes von
Turnierpferden analysiert. Insgesamt nahmen in Deutschland
84.482 Pferde an Turnieren in den Disziplinen Springen, Dressur,
Vielseitigkeit und Fahren teil. Zur Auswertung standen 2.208.114
Nennungsdatensätze und 389.511 Ergebnisdatensätze zur Verfü-
gung.
Das Durchschnittsalter aller Turnierpferde betrug 8,46 Jahre. Die
Pferde, die ausschließlich in Springprüfungen gestartet wurden, wa-
ren im Mittel mit 9,13 Jahren älter als die meisten anderen Pferde.
Reine Dressurpferde waren durchschnittl ich 8,15 Jahre alt.
Alle Turnierpferde waren im Jahr 1992 im Durchschnitt bei 3,9
Turnieren 9,9 mal am Start. Die Springpferde (Starts @ = 13,2;
Turniere: A -- 4,5) starteten am häufigsten (Dressurpferde durch-
schni t t l ich 6,2 Starts und 3,1 Turniere).  Die meisten Starts (150,5)

wurden von einem Springpferd absolviert.
Die Turniersaison dauerte bei allen Turnierpferden im Durch-
schnitt 18,9 \Wochen. Die Springpferde waren im Mittel während
einer Dauer von 20,7, die Dressurpferde von 15,5 tüTochen im Tur-
niereinsatz. [)ie längste turnierfreie Zeft war bei den Fahrpferden zu
verzeichnen (A = 40,4 \Wochen).

Im Jahr 1992 waren 93 Springpferde hauptsächlich oder ausschließ-
lich international eingesetzt. Sie waren im Durchschnitt 10,6 Jahre
alt und starteten im Mittel 6ei 15,4 Turnieren 54,6 maI innerhalb
einer Turniersaison mit  e iner durchschni t t l ichen Dauer von 39,5
\7ochen.

Schlüsselwörter: Turnierpferde, Starts, Dauer, Turniersaison
Deutschland, Springpferde

Age, number of starts and competitions and duration of the
competition period of competition horses registered in Germany

In the present study the whole available data about comperition
horses registered in 1992 by the German Riding Federation was
evaluated to achieve informations on comperition activities in Ger-
many of all competition horses. ln 1992 all in all 84.482 horses
took part in showjumping, dressage, driving competitions and three
day events.
The mean age of all competition horses was 8.46 years (standard

deviation s = 3.67). The horses which started exclusively in show-
jumping had an average age of 9.13 years (s = 3.40). They were
older than most of the other horses (dressage horses 8.15 years,
s = 4,09)
All competition horses in 1992 in average took part at 3.9 events
(s = 2.8) and srarted 9.9 t imes (s = 9.6).  The showjumpers (starts:

A = 13.2,s = l l .B;  compet i t ions:  O = 4.5,  s = 3.2) had the highest
average number of starts (dressage horses an average of 6.2 starts (s
= 6. I ) and 3. I competitions (s = 2.5)). Most srarrs were achieved by
a showjumper with 150,5 starts in 1992.
The duration of the competition period for all competition horses
in 1992 was 18.9 weeks (s -- l l.7) on average. The showjumpers
had a mean competition period of 20.7 (s = 12.5), the dressage hor-
ses of  15.5 weeks (s = l l .4) .  The dr iv ing horses had the largest
period without competition with an average of 40.4 weeks.

93 showjumpers had most of their competition activities in the in-
ternational field. They had a mean age of 10.57 years (s = 1,78) and
started in 1992 on an average at 15.4 events (s = 4.3) 54.6 times
(s = 18.7) during an average period of 39.5 weeks (s = B. 1).

keJrvords: competition horses, starts, duration, competition sea-
son of Germany, jumping horses
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Material und Methode

Nationale Daten
Das Rechenzentrum zur Förderung der Landwirtschaft in
Niedersachsen (RLN) erhalt über die Deutsche Reiterliche
Vereinigung e.V. (FN) seit 1976 u.a. Turniersportdaten zur
Speicherung und Auswertung. Für die nachfolgende Unter-
suchung wurden ausschließlich Daten aus dem Jahr 1992
herangezogen.
Für das Jahr 1992 sind beim RLN 2.208.114 Nennungsda-
tensätze und 389.511 Ergebnisdatensätze in den Diszipli-
nen Springen, Dressur, Vielseitigkeit und Fahren registriert
(Rechenzentrum zur Förderung der Landwirtschafi in Nie-
dersachsen 1993). Vor der Auswertung wurden die Da-
tensätze so kombiniert, daß folgende Informationen zu ie-
dem Pferd vorlagen:

- Eintragungsnummer Pferd
- Veranstaltungsnummer
- Prüfungsnummer
- Kategorie der Veranstaltung
- Datum der Veranstaltung (TTMM)

- Anzahl Starts in der Prüfung
- Prüfungsartenschlüssel
- Plazierung

Es wurden alle Datensätze ausgewertet. Die vorliegenden
Ergebnisse betreffen somit alle in Deutschland registrierten
Turnierpferde, die 1992 fur mindestens eine Prüfung auf
einer Pferdeleistungsschau genannt wurden. Nach den An-
gaben des Rechenzentrums betrug die Anzahl87.373 Pfer-
de. Insgesamt umfaßte das Datenmaterial einen Umfang
von mehr als 80 Megabyte. Für die Auswertungen wurden
das Datenverarbeitungsprogramm Access@ sowie das Th-
bellenkalkulationsprogramm ExcelO (beide Fa. Microsoft),
ftir die spezielle Programme geschrieben wurden, verwen-
det.
Die Turniersaison wurde als der von dem ersten und letz-
ten genannten Turnier eingegrenzte und am längsten mit
Tirrnieren gefullte Zeitraum im Jahr bestimmt. Die Berech-
nung für diese Zeit beginnt mit der lWoche nach dem
ersten genannten Turnier und endet mit der \Woche, in der
das letzte Türnier genannt wurde. Die längste turnierfreie
Zeit (Turnierpause) beginnt mit der Woche nach dem letz-
ten Turnier und endet mit der Woche des ersten Türniers.
Da nur die Turniere des Jahres 1992 ausgewertet werden
konnten, wurde ein analoges Verhalten beim Turnierbesuch
in den Jahren 1991 und 1993 angenommen. Die längste
turnierfreie Zeit ergab sich aus der längeren der beiden Pe-
rioden, die entweder in der Mitte des Jahres lag (Turnier-
saison über den Jahreswechsel hinweg), oder die aus der
Summe der Zeir nach dem letzten Turnier 1992 bis zum

Jahresende 1992 und der Zeit vom Jahresbeginn 1992 bis
zum ersten Turnier 1992 (Turniersaison komplett im Ka-
lenderjahr) entstand.
Aus den vorhandenen Daten konnten keine direkten Infor-
mationen über die Anzahl der Starts und gestarteten Tirr-
niere der einzelnen Pferde gewonnen werden. Durch die
Kenntnis der Gesamtanzahl der Nennungen und Starts ftir
jede Prüfungsarr und fiir jedes Turnier laßt sich statistisch

ftir jede einzelne Prüfungsart und ftir die Türniere ein pro-
zentualer Starterftillungsquotient berechnen. War ein Pferd
ftir unterschiedliche Prüfungsarten genannt worden, so
fanden die unterschiedlichen Starterfüllungsquotienten
entsprechend der Anteile der Prüfungsarten an der Cesamt-
zahl der genannten Prüfungen Berücksichtigung. Durch
den daraus für jedes Pferd entstehenden durchschnittlichen
Starterfüllungsquotienten wurde ftir jedes Pferd aus der re-
gistrierten Anzahl der Nennungen die Anzahl der Starts
und der gestarteten Türniere berechnet.

D aten ü b er intern ationa I e inges e tzte Sp ringpferde
In Deutschland waren im Jahr 1992 bei der Deutschen
Reiterlichen Vereinigung e.Y. 93 Springpferde eingetragen,
die folgende Kriterien erfüllten, und in der vorliegenden
Arbeit als,,hauptsächlich international eingesetzte Spring-
pferde" definiert wurden:

- Beritt durch einen deutschen Reiter mit deutschem
Reiterausweis.

- Einsatz auf mindestens vier internationalen Turnieren
in internationalen Springprüfungen, davon minde-
stens einmal im Ausland.

- Starts und Plazierungen im In- und Ausland aus-
schließlich in Springprüfungen der Klasse S.

- darüber hinaus maximal ftinf Plazierungen in Spring-
prüfungen der Klasse M/Kategorie A und mindestens
dreimal so viele Plazierungen in Springprüfungen der
Klasse S (national oder international) wie in Klasse
M/Kategorie A.

Die 93,,hauptsächlich international eingesetzten Spring-
pferde" beteiligten sich an 102 internationalen Tirrnieren.
Anhand der Ergebnislisten dieser Turniere, die bei der
Deutschen Reiterlichen Vereinigung e. V. (FN) archiviert
sind, wurden alle Starts der Pferde mit dem dazugehörigen
Veranstaltungsdatum erfaßt. Die nationalen Starts wurden
aus den Daten des RLN ermittelt und dazugerechnet. Bei
der Prüfungsart wurde auf eine Differenzierung verzichtet,
obwohl die meisten Pferde in Springprüfungen der Klasse S
und M/Kategorie A gestartet waren. Dieses Vorgehen
schien gerechtfertigt, da die beiden Prüfungsarten ver-
gleichbare Anforderungen an die Pferde stellen (Deutsche

Reiterliche Wreinigung E. V 1989), und der Einsatz der
Pferde gemäß der Definition überwiegend in Springprü-
fungen der Klasse S hatte erfolgen müssen.

Ergebnisse

Nationale Daten
Die unterschiedlichen Gruppenstärken, Start- und Nen-
nungsaufkommen in den einzelnen Disziplinen und Diszi-
plinkombinationen zeigt Tabelle I .

Ahe rs u e r te i lung der Pfe rde
Das Alter der Pferde, die ausschließlich ftir Prüfungen der
Disziplin Dressur (D) oder Dressur und Springen (SD) ge-
nannr waren, betrug zu 42,4o/o bzw. 47,5o/o 6 Jahre und

Pferdeheilkunde 10



A. Kissetund B. Hertsch 305
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gesamt: 100 84.482 100 840.1 59 100 2.033.199

Tabelle 1: Pferde, Nennungen und Starts in den einzelnen Diszipl inen und Diszipl inkombinationen

S = Springen, D = Dressur, V=Vielseit igkeit ,  F= Fahren

Horses, registrat ion and part icipation in the seperate divisions and combined events,

$ = jumping, D = dressage,. . . . . . .V = event ing, . . . . . . .F = dr iv ing

weniger. Bei den ausschließlichen Springpferden (S) betrug
dieser Anteil lediglich 25,8o/o. Hier hatten die 7- bis
10jährigen Pferde einen Anteil von 43,3o/o im Gegensatz
zu 29,7 o/o (D) und 32,7 % (SD). Auch die Pferde, die zu-
sätzlich ftir Vielseitigkeitsprüfungen genannr waren, waren
in dieser A.ltersgruppe 

^) 
über 40 o/o vertreten (46,7 o/o,

SDV; 44,7 o/o, SV). Den größten Anteil der über lOjähri-
gen Pferde fand sich mit 37,1o/o bei den Springpferden (S)
und mit 33,60/o bei den Pferden, die ftir Spring- und Viel-
seitigkeitsprüfungen genannt waren (SV). Der geringste
Anteil älterer Pferde war bei den Pferden, die fur Spring-
und Dressurprüfungen genannt waren (19,4%o, SD), zu
finden. Beim Durchschnittsalter zeigte sich ein ähnliches
Bild. Die Pferde mit Nennungen überwiegend oder aus-
schließlich in Dressurprüfungen waren im Durchschnitt
etwa 8 Jahre (7,66 Jahre, SD; 8,15 Jahre, D), die mit Nen-
nungen ausschließlich in Springprüfungen oder in Vielsei-
tigkeits- und Springprüfungen über 9 Jahre (9,13 Jahre, S;
9,39 Jahre SV) alt. Das Durchschnittsalter aller Türnier-
pferde 1992 in Deutschland betrug 8,46 Jahre (Thbelle 2).
Die Altersverteilung stellte sich wie folgt dar: 3- bis 6jahri-
ge Pferde: 36, l lo/o,7- bis 1Ojähr ige Pferde: 36,64%o und
älter als l0jährige Pferde: 27 ,24o/o.

Starts und gestartete Turniere
Thbelle 3 gibt einen Überblick über die Starts und gestarte-
ten Turniere aller Disziplinen und Disziplinkombinationen.
Die hochste Anzahl Starts (150,5) im Jahr 1992 wurde von

einem Pferd erreicht, das ausschließlich in Prüfungen der
Disziplin Springen genannt war. In die Disziplinkombina-
tion Springen-Dressur-Vielseitigkeit fallt die maximale An-
zahl gestarteter'furniere (35,21.
Die Gruppe der Pferde, die ausschließlich ftir Prtifungen
der Disziplin Dressur (D) genannt wurden, kommen,
obwohl in der Anzahl der Pferde mit der Gruppe der
Springpferde (S) vergleichbar, im Durchschnitt auf weniger
als die Hälfte der Starts (A = 6,2 Starts; s = 6,33) und auf
zwei Drittel der gestarteten Türniere (A = 3,1 Türniere;
s = 2,51), was sich auch durch die niedrigere durchschnitt-
liche Anzahl Starts pro Turnier verdeutlicht.

Turniersaison und turnierfreie Zeit
Analog as, der Anzahl der Starts und der gestarteten Tur-
niere stellt sich auch die Reihenfolge bei den durchschnitt-
lichen Längen der Turniersaison und der turnierfreien Zeit
ftir die einzelnen Disziplinen und Disziplinkombinationen
dar. Für die Pferde, die 1992 auch oder ausschließlich in
Prüfungen der Disziplin Springen eingesetzt waren, verteil-
ten sich die Tirrniere entsprechend ihrer größeren Anzahl
an gestarteten Türnieren über einen längeren Zeiuaum als
ftir die anderen Pferde (Thbelle 4).

Internati o na I e i nges e tzte Sp ri ngpferde
Im Jahr 1992 waren in Deutschland 93 Springpferde, die
von deutschen Reitern hauptsächlich oder ausschließlich
international eingesetzt wurden (Definition siehe weiter
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Tabelle 2: Altersvertei lung und Durchschnittsalter der Pferde in den einzelnen Diszipl inen und Diszipl inkombinationen

Age distr ibution and average age of horses in the seperate divisions and combined events.

Tabelle 3: Anzahl Starts und gestartete Turniere der einzelnen Diszipinen und Disziplinkombinationen 1992 (aufsteigend sortiert nach
der Anzahl durchschnittlich gestarteter Turnjere)

Amount of stads and tournaments in the dlfferent divisons and combined events (ordered accordlng to the increasing number of tourna-
ments.
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Tabelle 4: Dauer der Turniersaison und der turnierfreien Zeit in
den einzelnen Diszipl inen und Disziol inkombinationen im Jahr
1992 (aufsteigend sort iert nach der durchschnitt l ichen Dauer der
Turniersaison)

Duration of the competit ion period and period without competit i -
on in the dif ferent divisions in 1992.

oben), registriert. Insgesamt nahmen die Reiter mit diesen
Pferden an 102 internationalen Türnieren im In- und Aus-
land teil. Darüber hinaus wurden 91 dieser Pferde (97 ,Bo/o)
auch bei nationalen Türnieren eingesetzt.

Altersuertei lung der Pferde
Das Durchschnittsalter der im Jahr 1992 international ein-
gesetzten Springpferde betrug 10,57 Jahre (s = 1,78). In Tä-
belle 5 ist die Häufigkeit jeder Altersstufe zu sehen.

Tirrnieren nahmen sie etwa 1,6 mal so oft teil wie an natio-
nalen Thrnieren. Die Starthäufigkeit pro Türnier war bei
den nationalen Türnieren fast doppelt so hoch wie bei den
internationalen (Täbelle 6).
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Abb. 1: Anzahl der Starts im Jahr 1992 der international einqe-
setzten Springpferde (n = 93 Pferde).

Amount of international competit ions of jumping horses in 1992
(n = 93 horses).

Die Abbildungen 1 bzw. 2 zeigen die Verteilung der Starts
und der gestarteten Türniere.

Die national in Springprüfungen der Kassen M und S ein-

gesetzten Pferde kommen den international eingesetzten

beim Vergleich der Starts und der gestarteten Turniere am

nächsten.

Die durchschnittliche Anzahl der Tirrniere ist zwar bei den

national eingesetzten Pferden mit 7,3 Turnieren zu 75,4

Starts und gestartete Turniere

Die Starts und gestarteten Turniere der international einge-
setzten Springpferde setzen sich aus den internationalen

und nationalen Einsätzen zusammen. Die durchschnittli-
che Anzahl der Starts dieser Pferde ist im nationalen und

internationalen Bereich vergleichbar. An internationalen
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Abb. 2: Anzahl gestartete Turnrere im Jahr 1992 der rnternational
eingesetzten Springpferde (n = 93)

Amount of tournaments participated in 1992 by international
showjumpers.

Turnieren bei den international eingesetzten Pferden um
mehr als die Halfte niedriger, die Haufigkeitsverteilung
zeigt aber einen fließenden Üb.rga.tg von der einen zrr an-
deren Gruppe (Abbildung 3).

Turniersaison und turnier/ieie Zeit
Die Tirrniersaison der international eingesetzten Pferde
dauerte zwischen 9 und 48 \Wochen und betrug im Mittel
ftir alle 93 berücksichtigten Pferde 39,5 Wochen (s = 8,1;
Var.koeff. = 16,8 o/o). l0 Pferde (10,8 %o) waren weniger als
30 Vochen,20 Pferde (21,5o/o) 30 bis 39 'üTochen und 63
Pferde (67,7 o/o) 40 und mehr Vochen im Turniereinsatz.
Analog dazu war die turnierfreie Zeit bei einem Durch-
schnitt von 12,5 Wochen (s = 8,1; Var.koeff. = 64,30/o)
zwischen 4 und 43 Vochen lans.

Diskussion

Der Vergleich der Daten der Deutschen Reiterlichen Ver-
einigung (FN) vom Türnierreitsport mit denen, die im Ga-
lopp- und Trabrennsport erhoben werden, kann nur be-
dingt gestellt werden. Im durchweg proflessionell struktu-
rierten Galopp- und tabrennsport sind alle Pferde und al-
le Rennveranstaltungen sowie deren Ergebnisse registriert.
Es gibt keine nichtregistrierten Freizeitpferde wie im Reit-
sport. Darüber hinaus werden Pferde nur dann eingesetzt,
wenn sich Trainer und/oder Besitzer einen Erfolg ver-
sprechen. Erfolglosigkeit ftihrt zum Ausscheiden aus dem
Renngeschehen und meistens zum Verkauf und zur Nut-
zrtng im Freizeit- oder Türnierreitsport. Damit erklärt sich
die kurze durchschnittliche Einsatzdauer, die ftr Galopp-
rennpferde in Deutschland von Herzog(1991) mit 3,3 Jah-
ren, für Thabrennpferde in Deutschland von Lindner und
Offeney (1c)92) mit 2,7 bis 5,8 Jahren und für kanadische
Tiabrennpferde mit 4,1 Jahren (Physick-sheard 1986 a) an-
gegeben wird. Für Tiabrennpferde in Deutschland ist aller-
dings das Einsatzalter fur Hengste auf 14 Jahre und fur
Stuten auf 10 Jahre beschränkt.
Die Altersstruktur der Galopp- und Tlabrennpferde unter-
scheidet sich von der der Turnierpferde durch das sehr viel
jüngere Einsatzalter, das niedrigere Durchschnittsalter, die
geringeren Anteile älterer Pferde und die daraus zrt
schließende, wesentlich ktirzere Einsatzdauer der Pferde.
Die weit entwickelte Professionalität im Rennsporr veran-
laßt die Thainer und Besitzer, Pferde bereits in frühem Alter
einzusetzen, bei Mißerfolg aus dem Sport zu nehmen und
bei Erfolg nach der Rennkarriere in die Zucht zu überneh-
men. Im Jahr 1990 waren 87,1o/o der in Deutschland regi-
strierten Galopprennpferde und 76,00/o der in Deutsch-
land registrierten tabrennpferde 6 Jahre und jtinger. Nur
noch \,0o/o bzw. 1,9o/o waren älter als 10 Tahre (Lindner
und Offiney 1992).
Die veröffentlichten Altersstatistiken über Turnierpferde in
Deutschland (Lindner und Offeney 1992; Hertsch 1992) 6e-
ziehen sich auf die bereits weiter oben erwähnten Zahlen
des RLN der Pferde, für die im betreffenden Kalenderjahr
ein Nennungsscheckheft beantragt worden war. Bei den Er-
gebnissen der vorliegenden Arbeit wurden allerdings nur
die Pferde berücksichtigt, die tatsächlich ftir mindestens ein
Tirrnier genannt waren. Vergleicht man die Altersverteilung'
beider Statistiken, erkennt man, daß bei den Angaben, die
auf den Verten des RLN beruhen, offenbar sehr viele ältere
Pferde, die vielleicht bereits aus dem Turniersport ausge-
schieden waren (oder sogar bereits nicht mehr lebten),
noch in die Statistik mit einbezogen sind. Lindner und
Offeney Q992) und Hertsch (1992) kommen für das Jahr
1990 auf folgende Altersverteilung: 3- bis 6jährige Pferde:
30,9o/o, 7- bis lOjährige Pferde: 36,10/o und älter als
10jährige Pferde: 33,0o/o. Vergleicht man die Altersvertei-
lung der entsprechenden RlN-Statistik ftir das Jahr 1992
(Rechenzentrum zur Förderung der Landwirtschart in Nie-
dersacltsen 1993) mit den Ergebnissen dieser Arbeit, wird
der Unterschied klar (die Ergebnisse der vorliegenden Ar-
beit in Klammern): 3- bis 6jährige Pferde: 32,6o/o

I in M- und S-Springprüfungcn clngescrzre

Pfcrdc: O = 7.3-l Tumierc (916 Pfcrdc)

intemational eingcsctzle Springpferdc:

O= 15.-1 Tumicrc (93 Pfcdc)

älilu
i t

L,r L-

>2412- 14 -
13 15

Anzhl Tumiere

Abb. 3: Häufigkeitsvertei lung der Turniere im Jahr 1992 irn Ver-
gleich: hauptsächlich rnternational eingesetzte Springpferde
Pferde, die national in Springprüfungen der Klassen M und S ein-
gesetzt waren.

Comparison of the frequency of tournaments visited by inter-
national show jumping horses and show jumpers of the classes M
and S.

16- 18-
17 19
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(36,t o/o), 7 - bis 10jährige Pferde: 34,7 o/o (36,6 %o) und äl-
ter als l0jährige Pferde: 32,7 o/o (27,2o/o).
Das höhere Durchschnittsalter der Pferde, die ausschließ-
lich ftir Springprüfungen genannt waren (A = 9,13 Jahre,
s = 3,40), im Vergleich mit den reinen Dressurpferden (O =
8,15 Jahre, s = 4,09) und allen Turnierpferden (A = 8,46
Jahre, s = 3,97) ist hauptsächlich in der Altersregelung der
Leistungsprüfungsordnung (LPO) der FN (Deutsche Reiter-
liche Wreinigung 1989) begründet. Während die Material-
prüfungen ftir 3- und 4jahrige Reitpferde in dieser Arbeit
der Disziplin Dressur zugeordnet werden, sind Springpfer-
de 4jährig nur ftir Springpferdeprüfungen der Klasse A und
erst ab 5- bis 7jährig für andere Springprüfungen zugelas-
sen. Aber auch bei den über 1Ojährigen Pferden wurde bei
den Springpferden mit 3l,lo/o ein größerer Anteil als bei al-
len Turnierpferden insgesamt (27,2 o/o) gefunden. Hinweise
auf einen früheren Verschleiß und ein früheres Ausscheiden
von Pferden aus dem Springsport im Vergleich zu einer an-
deren Disziplin konnten hier nicht geflunden werden.
Die Altersverteilung bei den hauptsächlich international
eingesetzten Pferden paßte zu dem bisher gesagren. Wie bei
den nationalen Pferden, die nur in M- und S-springen ge-
nannt waren, l"g der höchste Anteil bei den 9- und
10jährigen Pferden (20,4o/o bzw. 26,9 o/o), was mit der not-
wendigen, längeren Ausbildungszeit, der er[orderlichen
größeren Erfahrung und dem vorgeschriebenen Mindestal-
ter von 6 Jahren (bei Weltmeisterschaften und Olympi-
schen Spielen 7 Jafue) zu begründen ist.
Im allgemeinen ist die stetige Abnahme der Häufigkeit der
Pferde in jeder Altersstufe mit zunehmendem Alter mit der
Fluktuation vom Einsatz in höheren Prüfungsniveaus zu
niedrigeren, der Fluktuation von einer Disziplin in eine an-
dere, dem Einsatz bei nicht registrierten Türnieren der Ka-
tegorie C, der Verwendung als Lehrpferd außerhalb des
Türniergeschehens, dem Wechsel in den Freizeitbereich,
mit Verletzungen und Krankheiten oder dem Ableben zu
begründen. Der Verkauf von Pferden ins Ausland kommt
hauptsächlich ftir Pferde der höchsten Prüfungsniveaus in-
frage. Untersuchungen über die Häufigkeit der verschiede-
nen Cründe stehen nicht zur Verfügung.
Trov der soeben aufgeführten möglichen Gründe ftir die
Abnahme der Pferdeanzahl mit zunehmendem Alter er-
scheint der Rückgang von Altersstufe zu Altersstufe ab dem
siebten Lebensjahr erheblich. Dies gilt in gleichem Maße
ftr die Springpferde wie für alle Tirrnierpferde. Im Jahr
1992 wurden bei den Springpferden 537 (1,8 %) und bei
den Tirrnierpferden insgesamt 1.452 (1,7 o/o) weniger 8- als
7jährige Pferde für Turniere genannt. Zwischen dem 7.
und f3. Lebensjahr ergab sich eine Abnahme bei den
Springpferden von 2.355 Pferden (8,1olo) und bei allen
Tirrnierpferden von 5.655 Pferden (6,7 o/o). 'Weitere Unter-
suchungen sind norwendig und interessanr, um Außchluß
über den Verbleib dieser Pferde in einem an sich leistungs-
fähigen Alter zu geben.
Der Vergleich der unterschiedlichen Angaben über den
Renneinsatz bei Galopp- und tabrennpferden mit den
Ergebnissen dieser Arbeit für Tirrnierpferde Pillt schwer.

Jtfftott et al. (1982) ermittelten eine durchschnittliche An-
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zahl Rennen für Pferde, die nur eine Rennsaison gelaufen
sind, von 3,1 bis 4,6 Rennen bis zu durchschnitt l ich 10,5
Rennen ftir Pferde mit zwei und 17,5 Rennen für Pferde
mit drei Rennjahren. Für kanadische Traber wurden im
Durchschniu l4,2 Rennen pro Rennjahr gezähk (Physick-
Sheard 1986 b). Beide Auroren, sowie Herzog (1991) als
auch Lindner und Offeney (1992), verweisen auf die Ab-
hängigkeit der Dauer der Rennkarriere und der Anzahl ge-
laufener Rennen vom Alter der Pfcrde zum Zeitpunkt des
ersten Rennens ihrer Karriere. Je geringer das Alter dabei
war, desto länger dauerte die Rennkarriere, und in desto
mehr Rennen wurde das Pferd gestarret.
Die durchschnittliche Anzahl der Srarts und der Turniere
im Jahr 1992 aller Turnierpferde (A = 9,9 Starts; A = 3,9
Türniere) und in den einzelnen Disziplinen und Disziplin-
kombinationen (4,1 - 12,5 Starts; \,4 - 4,8 Turniere) in
Deutschland erscheint niedrig. Es muß jedoch berücksich-
tigt werden, daß nber 25 o/o der Pferde nur ein- bis zweimal
an einem Turnier teilgenommen haben. \üTahrscheinlich

waren hier vielfach solche Pferde betroffen, für deren Reiter
(oder Fahrer in der Disziplin Fahren) sich dieser seltene
oder einmalige Einsatz bei dem vom Heimawerein veran-
stalteten jährlichen Tirrnier ergab. Die niedrigen durch-
schnittlichen Werte bei den Pferden, die ausschließlich in
Dressurprüfungen eingesetzt wurden, erklären sich durch
das geringere Prüfungsangebot in dieser Disziplin im Ver-
gleich zur Disziplin Springen. Das macht auch die höchste
durchschnittliche Anzahl an Turnieren in der Kombination
Springen, Dressur und Vielseitigkeit deutlich, in der das
Angebot ftir drei Disziplin wahrgenommen werden konnte.
Die hauptsächlich international eingesetzren Springpferde
kamen auf einen doppelt so haufigen durchschnittlichen
Turniereinsarz (O = 15,4 Turniere) wie die national einge-
setzten Pferde mit der höchsten durchschnittlichen Anzahl
(Pferde, die in Springprüfungen der Klasse L bis S starte-
ten; A = 7,8 Tirrniere). Der direkte Vergleich der Häufig-
keitsverteilung der Turniere mit den den internationalen
am nächsten kommenden, national gesrarreren Pferden
(Springpferde, die in den Klassen M und S starten) er,
brachte allerdings einen gut zu erkennenden, fließenden
Überga.rg (Abbildung 3), der zeigt, daß einem nicht uner-
heblichen Teil der international eingeserzten Pferde kein
häufigerer Turniereinsatz als den vergleichbaren nationalen
Pferden zugemutet wurde.
Die Tirrniersaison wird grundatzlich von zwei Faktoren be-
einflußt, zum einen von den Jahreszeiten und zum anderen
durch die Absicht der Reiter bzw. Fahrer, limitierend auf
die (mögliche) Dauer der Türniersaison einzuwirken. Als
weiterer Grund kommen Krankheit oder Verletzung des
Pferdes oder des Reiters in Frage, die zu einer ungewollten
Verkürzung der Einsatzdauer führen. Jahreszeitliche Gege-
benheiten spielen ftir die auf Freigelände angewiesenen
Disziplinen Vielseitigkeit und Fahren eine Rolle. Prüfun-
gen der Disziplinen Dressur und Springen werden
ganzjährig, im'W'inter in der Halle, angeboten. Hier kann
sich der Reiter theoretisch ftir einen ganzjährigen, ununrer-
brochenen Turniereinsatz seines Pferdes entscheiden. Die
turnierfreie Zeit ist für das Pferd selbsrverständlich nicht
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unbedingt gleichbedeutend mit einer,,Erholungspallse",
deren Charakter erst noch definiert werden müßte. Die
vorliegende Arbeit gibt lediglich Aufschluß tiber die zeit-
liche 'lrennung der zwei Perioden Türniersaison und tur-
nierfreie Zeit ohne Beschreibung, was währenddessen im
Heimatstall mit den Pferden gemacht wird. In der Zeit oh-
ne Türniereinsatz sind jedoch Streßeinflüsse, wie sie von
Coualeshy et al. ( 1992) sowie Schmidt und Schmidt (1980)
beim Vergleich von Pferden während des tainings im Hei-
matstall und während und kurze Zeit nach einer Türnier-
prüfung festgestellt wurden, reduziert. Nach Angabe der
Autoren waren junge, unerfahrene Pferde stärker betroffen
als ältere, erfahrenere Pferde. Selbstverständlich fallen auch
die im Zusammenhang mit einem Türnierbesuch anfallen-
den Pferdetransporte weg, die neben der grundsätzlich er-
höhten Verletzungsgefahr eine weitere Belastung für das
Pferd darstellen (Breuhink 1991).
Erwartungsgemäß wurden die Pferde mit der haufigeren
Tirrnierteilnahme (die Pferde, die ausschließlich oder auch
in Springprüfungen gestartet sind) im Jahr 1992 über einen
durchschnittlich längeren Zeitraum bei Türnieren einge-
setzt als die Pferde mit weniger Turnieren (die Pferde, die
ausschließlich in den anderen Disziplinen g€srarrer sind).
Der längsten durchschnittlichen Türniersaison von 24,1
Vochen der Pferde, die Spring-, Dressur- und Vielseitig-
keitsprüfungen bestritten, stand mit 40,4 Vochen die läng-
ste durchschnittliche turnierfreie Zeir bei den Fahrpferden
gegenüber.
Die Dauer der Tirrniersaison bei den hauptsächlich inter-
national eingesetzten Springpferden wies mit durchschnitt-
lich 39,5 Vochen wiederum auf den intensiven Einsatz
dieser Pferde hin. Bei der verbleibenden turnierfreien Zeit
von im Mittel 12,5 Wochen kann davon ausgegangen wer-
den, daß den Pferden eine echte Ruhepause eingeräumt
wurde. Reitern in dieser Klasse stehen ausnahmslos mehre-
re gleichwertige Pferde zur Verftigung, die sie im \Wechsel

einsetzen können.
Die Ergebnisse dieser Arbeit lassen nur bedingt Rück-
schlüsse auf zu hohe Belastungen im Turnierreitsport zu.
Die Durchschnittswerte bei den Starts und gestarteten Tirr-
nieren geben sicherlich keinen Anlaß, eine Überforderung
der Pferde anzunehmen. Lediglich die festgestellten Maxi-
malwerte sollten dazu anregen, sich Gedanken darüber zu
machen, ab dem wievielten 'Wochenende ununterbroche-
ner Türnierteilnahme einem Pferd eine Erholungspause
eingeräumt werden sollte. Sehr interessant wären weitere
Erkenntnisse, in welchem Umfang tatsächlich wettkampf-
bedingte Verletzungen und Überlastungserscheinungen mit
dem Ausscheiden aus dem Turnierreitsport in Zusammen-
hang stehen, oder ob die doch deutliche Abnahme der Tirr-
nierpferde mit zunehmendem Alter auch mit nicht gesund-
heitlichen Gründen zu erklären ist.
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